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A. BEGRÜNDUNG 

1. ERFORDERNIS DER PLANAUFSTELLUNG 

Bereits im Jahre 1997 wurde ein Vorentwurf des Bebauungsplans „Gewerbegebiet Katzen-

stein“ erarbeitet. Um für die bestehenden und geplanten Nutzungen im Gebiet Baurecht zu 
schaffen wird der Bebauungsplanvorentwurf wieder aufgegriffen und aktualisiert.  

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans werden folgende Ziele verfolgt: 

• Sicherung der bestehenden Firma Konold Härtsfelder Holzindustrie GmbH sowie 
Ermöglichung der Nachverdichtung. Die Erweiterungsmöglichkeiten dienen der 
langfristigen Erhaltung des Standorts sowie der Arbeitsplatzsicherung. Das Flur-
stück 23 dient der mittel- bis langfristigen Betriebserweiterung. 

• Touristische Erschließung des Gebiets zur besseren Erreichbarkeit und Erlebbar-
keit der Burg Katzenstein. Hierzu wird die Erschließung erweitert sowie weitere 
Parkmöglichkeiten geschaffen. Weiterhin soll ein Hotel errichtet werden, um wei-
tere Übernachtungsmöglichkeiten an der Burg Katzenstein anbieten zu können. 

• Erweiterung des bestehenden Mischgebiets zur Deckung der Nachfrage nach 
Bauland. 

• Teilerhalt bestehender Grünstrukturen und Neuanlage von Grünstrukturen. 

 

Die bestehende Nutzungsvielfalt soll gesichert und maßvoll weiterentwickelt werden. 

Die Erschließung ist über die Straße „Untere Weiler“, „Obere Weiler“ und der Schrezheimer 

Straße gesichert. Grünordnerische Maßnahmen werden in den Bebauungsplan integriert. 
Der Bebauungsplan ist weitestgehend aus dem Flächennutzungsplan entwickelt. Kleine 
Änderungen im Flächennutzungsplan werden im Rahmen der derzeitigen Fortschreibung 
berücksichtigt. Der Bebauungsplan wird im Regelverfahren durchgeführt. Im Rahmen des 
Bebauungsplans wird ein Umweltbericht sowie ein Artenschutzgutachten erstellt. 

2. ALTERNATIVENPRÜFUNG 

Da es sich um ein bereits gewachsenes Gebiet handelt sowie aufgrund der Eigentumssi-
tuation, kommen keine alternativen Standorte in Frage.  

Die Firma Konold Härtsfelder Holzindustrie GmbH befindet sich bereits seit vielen Jahren 
im Gebiet und möchte sich dort weiterentwickeln.  

Für die erweiterte touristische Erschließung der Burg Katzenstein bestehen keine alterna-
tiven Standorte.  

Die bereits bestehende Mischbebauung soll geringfügig erweitert werden, wie es im über-
geordneten Flächennutzungsplan bereits vorgesehen ist. 

3. EINORDNUNG IN ÜBERGEORDNETE PLANUNG 

3.1 Regionalplan 
Im Regionalplan Ostwürttemberg ist das Plangebiet als „Siedlung/Wohnen in Planung“ dar-

gestellt sowie als Fläche für Landwirtschaft und Bodenschutz. Die Fläche „Siedlung/Woh-
nen in Planung“ wird im Regionalplan nachrichtlich aus der Bauleitplanung dargestellt. 

Rechtswirkungen bestimmen sich nach dem Stand der Bauleitplanung. Die Fläche für 
Landwirtschaft und Bodenschutz sind Grundsätze im Regionalplan, die berücksichtigt wer-
den müssen. Ziele der Raumordnung und Regionalplanung sind nicht betroffen. Das Vor-
haben entspricht den Zielen der Raumordnung. 
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Abb. 1: Ausschnitt Regionalplan 2010. Quelle: Regionalverband Ostwürttemberg.  

 

Als Grundsätze werden im Regionalplan genannt:  

3.2.2 Schutzbedürftige Bereiche für Landwirtschaft und Bodenschutz 

3.2.2.1 (G) 

Die aufgrund ihrer natürlichen Eignung für die landwirtschaftliche Nutzung und als Filter 
und Puffer sowie als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf geeigneten Böden und Flächen 
der Region, insbesondere die in der Raumnutzungskarte besonders gekennzeichneten 
schutzbedürftigen Bereiche für die Landwirtschaft, sollen als natürliche Grundlage für eine 
verbrauchernahe Lebensmittel- und Rohstoffproduktion und zur Bewahrung und zur Ent-
wicklung der ostwürttembergischen Kultur- und Erholungslandschaft erhalten werden. 
Hierbei sollen auch Bonitätsunterschiede innerhalb der schutzbedürftigen Bereiche be-
rücksichtigt werden. 

3.2.2.2 (G) 

Bei der Ausweisung von neuen Siedlungsflächen sind bevorzugt Flächen mit ungünstigen 
natürlichen Ertragsbedingungen in Anspruch zu nehmen, sofern sie nicht für den Natur-
schutz von besonderer Bedeutung sind. 

3.2.2.3 (G) 

Landwirtschaftliche Flächen, die aus agrarpolitischen Gründen extensiv bewirtschaftet o-
der stillgelegt werden oder aus wirtschaftlichen Gründen aus der Produktion ausscheiden, 
sollen nur in den weniger bewaldeten Teilräumen der Region zur Aufforstung freigegeben 
werden. 

3.2.2.4 (G) 

Die Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen von Boden, Wasser und Luft sowie die 
Erhaltung der Artenvielfalt der Tier- und Pflanzenwelt ist durch eine ökologisch verträgliche 
Landbewirtschaftung zu gewährleisten; auf Ackerland in geneigten Lagen sollen verstärkt 
Maßnahmen zum Schutz der Böden vor Erosion getroffen werden. 
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3.2 Flächennutzungsplan 
Im gültigen Flächennutzungsplan sowie in der derzeitigen im Verfahren befindlichen Fort-
schreibung ist das gesamte Plangebiet als Gewerbe und Gewerbe in Planung sowie Misch-
gebiet und Mischgebiet in Planung dargestellt. 

 

 

Abb. 2: Gültiger Flächennutzungsplan. Quelle: Gemeinde Dischingen.  

 

Der Flächennutzungsplan wird derzeit fortgeschrieben. Die Änderungen werden in die Fort-
schreibung eingearbeitet. 

4. EINORDNUNG IN BESTEHENDE RECHTSVERHÄLTNISSE UND 
UMFELD 

Innerhalb des Geltungsbereichs besteht kein rechtskräftiger Bebauungsplan. Der im Jahre 
1997 erarbeitete Bebauungsplan „Gewerbegebiet Katzenstein“ wurde nie rechtskräftig. 

Angrenzend befinden sich keine Bebauungspläne.  

5. GRENZE DES RÄUMLICHEN GELTUNGSBEREICHS 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die nachstehend genannten 
Grundstücke der Gemarkung Frickingen: Grundstücke Flurstück Nr. 12, 13, 13/1, 13/2, 
13/3, 13/4, 13/5, 14, 14/1, 15, 16, 17, 17/1, 17/2, 17/3, 17/4, 17/5, 17/6, 21, 21/1, 23, 26 
(teilweise), 28 (teilweise),  29 (teilweise),  31, 32, 33 (teilweise), 34 (teilweise), 35, 35/1, 
35/2, 36, 36/1, 88/1, 95 (teilweise), 103 (teilweise), 104 (teilweise), 105 (teilweise), 105/3, 
129 (teilweise). 

 

Die angrenzenden Nachbargrundstücke sind: Grundstücke der Gemarkung Frickingen: 
Flurstück Nr. 9/6, 9/7, 19/3, 26, 28, 29, 33, 34, 42, 88, 88/3, 88/4, 89, 94, 95, 103, 104, 105, 
105/2, 128, 129. 
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6. LAGE UND TOPOGRAPHIE 

Das Plangebiet befindet sich im Osten des Siedlungsgebiets von Katzenstein. Das Ge-
lände ist aufgrund der Größe topographisch sehr vielfältig und teilweise stark bewegt. 

Im Südwesten und Westen grenzen Mischgebietsflächen an. Im Norden, Osten und Süd-
osten grenzen landwirtschaftliche Flächen und Grünflächen an. 

7. BESTAND INNERHALB UND AUSSERHALB DES RÄUMLICHEN 
GELTUNGSBEREICHS 

7.1 Nutzung 
Das Plangebiet wird zum Großteil gewerblich genutzt. Weiterhin werden Teilfläche als 
Wohnbauland und Hofstellen genutzt. Die Burg wird touristisch und gastronomisch genutzt. 
Zudem werden in der Burg Übernachtungsmöglichkeiten angeboten. Die noch unbebauten 
Flächen im Plangebiet werden größtenteils landwirtschaftlich genutzt oder als Wiesenflä-
chen.  

7.2 Bodenwerte 
Das Plangebiet ist zum Teil bebaut und hat für die Landwirtschaft im bebauten Bereich 
keine Bedeutung mehr. Auch für die Bodenfunktionen haben die bereits versiegelten Flä-
chen keine Bedeutung mehr. Die noch unbebauten, ackerbaulich genutzten Grundstücke 
haben eine hohe Bedeutung für die Landwirtschaft und Bodenfunktionen. 

Gemäß der Bodenübersichtskarte (BÜK 200) des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und 
Bergbau Baden-Württemberg handelt es sich um den Bodentyp Rendzinen der Bodenre-
gion „Schwäbische Alb“. In der Bodenkarte 1:50.000 sind keine Bodenart oder sonstige 
Informationen zum Boden eingetragen, da diese Flächen als Siedlungsbereich dargestellt 
sind. (Quelle: http://maps.lgrb-bw.de/ , Zugriff am 04.04.2018) 

7.3 Eigentumsverhältnisse 
Die Grundstücke innerhalb des Gebietes sind zum Großteil in privatem Eigentum.  

7.4 Verkehrserschließung 
Die Erschließung ist über die Straße „Unterer Weiler“ sichergestellt. 

7.5 Ver- und Entsorgungsleitungen 
Das Gebiet ist bereits mit Ver- und Entsorgungsleitungen erschlossen. Bei Erweiterung 
kann an bestehende Leitungen angeschlossen werden. 

8. FESTSETZUNGEN DES BEBAUUNGSPLANS  

8.1 Art der baulichen Nutzung  
Zur Sicherung der bestehenden Nutzungen sowie der Schaffung von Erweiterungsmög-
lichkeiten wird ein Misch- und Gewerbegebiet festgesetzt. 

8.2 Maß der baulichen Nutzung  

8.2.1 Grundflächenzahl 

Um den Rahmen der baulichen Entwicklung zu beschränken, ist die zulässige Grundflä-
chenzahl (GRZ) von 0,8 im Gewerbegebiet und von 0,6 im Mischgebiet festgesetzt. 

http://maps.lgrb-bw.de/
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8.2.2 Höhe der baulichen Anlagen 

Die Höhe baulicher Anlagen wurde aufgrund der Ortsrandlage und Nähe zur angrenzenden 
Landschaft beschränkt. 

8.2.3 Vollgeschosse 

Zur Bemessung der örtlichen Wasserver- und entsorgungsgebühren werden in den einzel-
nen Gebieten die Zahl der Vollgeschosse festgesetzt. 

8.3 Höhenlage 
Zur eindeutigen Festlegung der max. zulässigen Höhen ist die Höhenlage als Bezugspunkt 
definiert. 

8.4 Bauweise 
Im Mischgebiet wird die offene Bauweise festgesetzt, da die Nutzungen keine Gebäude-
längen über 50 m benötigen. Im Gewerbegebiet wird die abweichende Bauweise festge-
setzt. Diese begründet sich dadurch, dass die Nutzungen auch Gebäude mit über 50 m 
Gebäudelängen benötigen.   

8.5 Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen 
Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans wird die überbaubare Grundstücks-
fläche durch Baugrenzen gemäß § 23 Abs. 3 BauNVO festgesetzt. Diese sind so gewählt, 
dass eine möglichst flexible Ausnutzung der Grundstücke ermöglicht wird. 

8.6 Flächen für erforderliche Nebenanlagen 

8.6.1 Garagen und Pkw-Stellplätze 

Aufgrund des Gestaltungsspielraums der Bauherren sind Garagen und Stellplätze auch 
außerhalb der Baugrenzen zulässig. Ausgenommen in der Anbauverbotszone der Kreis-
straße sowie den von Bebauung freizuhaltenden Flächen und Leitungsrechten. 

8.6.2 Nebenanlagen 

Im Sinne eines geordneten Erscheinungsbildes im öffentlichen Raum sind Nebenanlagen 
gemäß § 14 Abs. 1 BauNVO nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. 
Unter Berücksichtigung des Gestaltungsspielraums der Bauherren sind hiervon Einfriedun-
gen ausgenommen. Zudem sind aus Gründen der Funktionalität die der Versorgung die-
nenden Nebenanlagen auch außerhalb zulässig. 

8.7 Flächen für den Gemeinbedarf 
Die festgesetzte Gemeinbedarfsfläche dient der bestehenden Kapelle. Diese soll weiterhin 
für die Allgemeinheit zur Verfügung stehen. 

8.8 Flächen die von Bebauung freizuhalten sind 

Anbauverbot 
Um die Einhaltung des Anbauverbots zu gewährleisten ist festgesetzt, die entsprechende 
Fläche von der Bebauung freizuhalten. 

8.9 Verkehrsflächen 
Die im zeichnerischen Teil festgesetzte Verkehrsfläche dient der Erschließung des Plan-
gebiets und der Anbindung an das bestehende Straßennetz.  
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8.10 Grünflächen 
Es werden Grünflächen ausgewiesen. Diese dienen der Eingrünung des Gebietes und der 
Einbindung in die Landschaft. Zur Sicherstellung einer standorttypischen Bepflanzung sind 
Pflanzgebote und Pflanzbindungen vorgesehen.  

8.11 Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft  

8.11.1 Entwässerung 

Aus Umweltschutzgründen ist Schmutzwasser dem Schmutzwasserkanal bzw. Mischwas-
serkanal zuzuführen. 

Das unverschmutzte Regenwasser wird soweit möglich vor Ort wieder dem Wasserkreis-
lauf zugeführt. 

8.11.2 Anforderung an Oberflächen, Versickerung 

Um den Eingriff in den Naturhaushalt und die Menge an zu bewirtschaftendem Regenwas-
ser so gering wie möglich zu halten, sind Pkw-Stellplätze mit wasserdurchlässigen Belägen 
herzustellen. 

8.11.3 Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen 

Brutvögel werden geschützt, indem die Baufeldräumung und die Entfernung von Bäumen 
und Sträuchern nur außerhalb der Brutzeiten, also von Oktober bis Februar eines jeden 
Jahres, zulässig sind. Mit dieser Vermeidungsmaßnahme wird gemäß § 44 BNatSchG eine 
Tötung von Tieren vermieden. 

8.12 Geh- Fahr- und Leitungsrecht 
-wird im Laufe des Verfahrens ergänzt - 

8.13 Gebiete zum Schutz vor Schädlichen Umwelteinwirkungen 
Vorkehrungen zum Immissionsschutz 

Zum Schutz der bestehenden und geplanten Nutzungen sind die für die Firma Konold 
Härtsfelder Holzindustrie GmbH erforderlichen Schallschutzmaßnahmen gem. dem Gut-
achten von DEKRA Automobil GmbH vom 22.08.2017 einzuhalten. 

Zum Schutz des angrenzenden Mischgebiets müssen die Immissionswerte entsprechend 
eingehalten werden. 

8.14 Pflanzgebote  
Die Pflanzgebote dienen der Durchgrünung des Plangebiets. Somit wird sichergestellt, 
dass sich das Plangebiet in die Landschaft einfügt. Soweit möglich sollen bestehende 
Grünstrukturen erhalten werden. 

8.15 Flächen und Maßnahmen zum Ausgleich 
Der Ausgleich ist spätestens zum Zeitpunkt des tatsächlichen Eingriffs fällig. 

-wird im Laufe des Verfahrens ergänzt- 

9. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN  

9.1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
Um ein Einfügen der neuen Bebauung in das bestehende Siedlungsgebiet zu gewährleis-
ten wurden Festsetzungen zu Dachformen, Dachdeckung, Dachaufbauten und Gestal-
tung der Außenwände getroffen.  
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9.2 Werbeanlagen 
Aus Rücksicht des Ortsbildes werden gestalterische Anforderungen an Werbeanlagen ge-
stellt, sowie die Position der Werbeanlagen definiert.  

10. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN UND HINWEISE 

Gemäß § 9 Abs. 6 und 6a BauGB werden Regelungen aus anderen gesetzlichen Vorschrif-
ten nachrichtlich aufgenommen. Im Bebauungsplan sind Hinweise enthalten. 

11. PLANUNGSSTATISTIK 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 13,6.ha.  

 

Flächennutzung Fläche in m² Fläche in % 

Mischgebiet 58.213 42,9 

Gewerbegebiet 64.225 47,3 

Gemeinbedarfsfläche 465 0,3 

Verkehrsflächen 5.804 4,3 

Private und öffentliche Grünflä-

chen 

6.940 5,1 

Gesamtfläche 135.647 100 

Tab. 1: Übersicht Planungsstatistik.  
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B. UMWELTBERICHT  
(§ 2 Abs. 4, § 2a und § 4c BauGB) 

Das Baugesetzbuch sieht in seiner aktuellen Fassung vor, dass für die Belange des Um-
weltschutzes im Rahmen der Aufstellung oder Änderung eines Bauleitplans nach § 1 
Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt wird, in der die voraus-
sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht be-
schrieben und bewertet werden. Die Inhalte des Umweltberichts richten sich nach der An-
lage zum BauGB (§ 2a S. 2 i. V. m. § 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Umweltbelange werden im Umweltbericht systematisch nach den Schutzgütern abge-
handelt. Es erfolgt eine Bestandsaufnahme mit Bewertung, die Auswirkungen der Planung 
werden beschrieben, es werden Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zur 
Kompensation aufgezeigt sowie eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 
bei Nicht-Durchführung der Planung abgegeben. 

Aufgabe der Umweltprüfung in der Bauleitplanung ist es, alle Belange des Umwelt- und 
Naturschutzes zusammenzuführen und den Behörden und der Öffentlichkeit zur Stellung-
nahme vorzulegen. 

1. EINLEITUNG 

1.1 Angaben zum Standort 
Das Plangebiet befindet sich im Osten des Siedlungsgebiets von Katzenstein. Das Ge-
lände ist stark topographisch.  

Im Westen grenzen Mischgebietsflächen an. Im Norden, Osten und Südosten grenzen 
landwirtschaftliche Flächen und Grünflächen an. Das Plangebiet liegt auf der Gemarkung 
Frickingen und beinhaltet eine Fläche von ca. 13,6 ha.  

 

 

Abb. 3: Übersichtsluftbild mit Geltungsbereich.  
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Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die nachstehend genannten 
Grundstücke der Gemarkung Frickingen: Grundstücke Flurstück Nr. 12, 13, 13/1, 13/2, 
13/3, 13/4, 13/5, 14, 14/1, 15, 16, 17, 17/1, 17/2, 17/3, 17/4, 17/5, 17/6, 21, 21/1, 23, 26 
(teilweise), 28 (teilweise),  29 (teilweise),  31, 32, 33 (teilweise), 34 (teilweise), 35, 35/1, 
35/2, 36, 36/1, 88/1, 95 (teilweise), 103 (teilweise), 104 (teilweise), 105 (teilweise), 105/3, 
129 (teilweise). 

 

Die angrenzenden Nachbargrundstücke sind: Grundstücke der Gemarkung Frickingen: 
Flurstück Nr. 9/6, 9/7, 19/3, 26, 28, 29, 33, 34, 42, 88, 88/3, 88/4, 89, 94, 95, 103, 104, 105, 
105/2, 128, 129. 

 

1.2 Inhalt, Ziele und Festsetzungen 
• Sicherung der bestehenden Firma Konold Härtsfelder Holzindustrie GmbH sowie 

Ermöglichung der Nachverdichtung.  

• Touristische Erschließung des Gebiets zur besseren Erreichbarkeit und Erlebbar-
keit der Burg Katzenstein.  

• Erweiterung des bestehenden Mischgebiets zur Deckung der Nachfrage nach 
Bauland. 

• Teilerhalt bestehender Grünstrukturen, Neuanlage von Grünstrukturen 

 

 

Art des Gebietes 

(Inhalt, Art und Umfang) 

Gewerbegebiet (GRZ 0,8) 

Mischgebiet (GRZ 0,6) 

Gemeinbedarfsfläche  

Verkehrsfläche (Straße) 

öffentliche und private Grünflächen 

Art der Bebauung  

(Ziele, Festsetzungen) 

Gewerbliche Gebäude, Wohngebäude, landwirtschaftlich genutzte Ge-

bäude 

Erschließung Die Erschließung erfolgt über die bestehenden Straßen  

Flächenbedarf Geltungsbereich ca. 13,6 ha 

Tab. 2: Festsetzungen und Angaben über Art und Umfang des Vorhabens. 

 

1.3 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgesetzten Ziele 
des Umweltschutzes  
In den nachfolgenden Tabellen sind die, in den einschlägigen Fachgesetzen und Fachplä-
nen, festgelegten Ziele des Umweltschutzes aufgelistet.  
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Fachgesetz Ziele und Berücksichtigung des Umweltschutzes  

Bodenschutz (§ 1a BauGB) Funktionen des Bodens sichern und wiederherstellen 

sparsamer Umgang mit Boden 

Bodenversiegelung auf das notwendige Maß begrenzen 

Berücksichtigung im Bebauungs-

plan 

Sorgsamer Umgang mit Boden durch Trennung von Ober- und Unterbo-
den. 

Restflächen sind unversiegelt zu belassen und zu begrünen. 

Bodenversiegelungen nur dort, wo es unbedingt notwendig ist. 

Berücksichtigung großflächiger Versiegelungen in der Eingriffsbilanzie-
rung. 

Abfall- und Immissionsschutz Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Lärm, Schadstoffe) 

Berücksichtigung im Bebauungs-

plan 

Im Planungsgebiet sind, durch die bereits ansässigen Firmen und Stra-

ßen, Vorbelastungen durch Lärm vorhanden. Ebenso ist mit geruchlichen 

Belästigungen durch die angrenzenden, landwirtschaftlichen Flächen zu 

rechnen.   

Die zulässigen Lärmpegel für die einzelnen Gebietstypen müssen einge-

halten werden. 

Wassergesetz für BW Schutz von Grundwasser, Oberflächenwasser 

Erhalt der natürlichen Rückhaltefähigkeit für Niederschläge 

Berücksichtigung im Bebauungs-

plan 

Das Plangebiet befindet sich in einem Wasserschutzgebiet (vorläufig an-

geordnet). Es befindet sich nicht in einem hochwassergefährdeten Be-

reich (HQ10 - HQExtrem). Quellen treten im Gebiet nicht zu Tage. 

-Die Thematik Entwässerung wird im Laufe des Verfahrens ergänzt- 

Natur- und Landschaftsschutz, 

BNatSchG / NatSchG 

Artenschutz, Schutz und Erhalt von Lebensräumen 

Erholungsfunktion der Landschaft erhalten 

Ausgleich von nicht vermeidbaren Eingriffen 

Berücksichtigung im Bebauungs-

plan 

Im Plangebiet befindet sich ein nach § 30 BNatSchG / § 33 NatSchGBW 

geschütztes Biotop, eine Haselhecke südlich Katzenstein II. 

Es befinden sich keine geschützten Natura 2000 –Gebiete (FFH und 

SPA Gebiete) innerhalb des Geltungsbereichs. Landschaftsschutz- und 

Naturschutzgebiete sind im Plangebiet nicht vorhanden.  

Um Beeinträchtigungen in den Natur- und Landschaftsschutz zu minimie-

ren, werden Grünflächen und Pflanzgebote festgesetzt. 

Tab. 3: Ziele des Umweltschutzes. 
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Fachpläne Ziele der Fachpläne  

Regionalplan des Regionalver-

bands Ostwürttemberg (2010) 

-Siehe Planausschnitt unter Punkt A 3.1- 

Es stehen der Planung keine raumordnerischen Festsetzungen entge-

gen. 

Flächennutzungsplan der Ge-

meinde Dischingen 

-Siehe Planausschnitt unter Punkt A 3.2- 

Das Plangebiet ist als Mischgebiet und als Gewerbegebiet dargestellt. 

Der Flächennutzungsplan wird derzeit fortgeschrieben. Die Änderungen 

werden in der Fortschreibung berücksichtigt.   

Landschaftsplan der Gemeinde 

Dischingen 

Der Landschaftsplan ist in den Flächennutzungsplan integriert. Zu Grün-

ordnerische Maßnahmen werden keine konkreten Aussagen getroffen. 

Die Änderungen werden in der Fortschreibung berücksichtigt.   

Tab. 4: Ziele der Fachpläne. 

2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 

Die folgende Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in einer Umwelt-
prüfung gem. § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden, umfasst gem. Anlage 1 BauGB 
die nachfolgenden Angaben zu: 

1. Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands, ein-
schließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst 
werden. 
2. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteili-
gen Auswirkungen 
3. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 
und bei Nichtdurchführung der Planung 
4. in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der 
räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen sind. 
 

2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Um-
weltzustands einschließlich der Umweltmerkmale des Gebiets, die vo-
raussichtlich beeinflusst werden 
Im Zuge der Bestandsaufnahme wurden die einschlägigen Aspekte des derzeitigen Um-
weltzustands, einschließlich der Umweltmerkmale des Gebiets, die voraussichtlich erheb-
lich beeinflusst werden berücksichtigt.  

In diesem Zusammenhang wurden sowohl der Kompensationsbedarf für das Schutzgut 
Boden als auch für das Schutzgut Tiere und Pflanzen bilanziert.  

Europäische Vogelschutzgebiete werden von der zu betrachtenden Planung ebenso wenig 
tangiert, wie Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung. Darüber hinaus sind keine um-
weltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevöl-
kerung insgesamt und /oder Kulturgüter und sonstige Sachgüter gegeben. Nachfolgend 
werden die planungsrelevanten Schutzgüter betrachtet. 
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2.1.1 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Tiere und Pflan-
zen 
 

a) Artenschutzrechtliche Stellungnahme / spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
(saP) 

Belange des Artenschutzes müssen unabhängig von der Wahl des Bebauungsplanverfah-
rens betrachtet werden. § 44 BNatSchG beinhaltet bestimmte Verbote der Beeinträchti-
gung besonders und streng geschützter Arten. Bei der Durchführung von Vorhaben, hat 
der Vorhabenträger sicher auszuschließen, dass bei zu erwartenden Beeinträchtigungen, 
die nach den artenschutzrechtlichen Vorschriften verboten wären, hierfür eine Ausnahme 
möglich ist. Bestimmte Verbotssachverhalte können ggf. auch durch (vorgezogene) funk-
tionserhaltende Maßnahmen (CEF) vermieden werden. Artenschutzrechtliche Verbote 
sind nicht der Abwägung zugänglich. Die nach Europarecht geschützten Arten des Anhang 
IV der FFH-Richtlinie, sowie die europäischen Vogelarten, sind für nach § 14 ff BNatSchG 
oder bestimmte Vorhaben laut BauGB zulässige Eingriffe, artenschutzrechtlich relevant. 
Aus diesen Gründen wurden zur hinreichenden Berücksichtigung der gesetzlichen und 
fachlichen Anforderungen an den besonderen Artenschutz Erhebungen und Auswertungen 
durchgeführt. 

-wird nach Vorliegen der Ergebnisse der saP ergänzt - 

 

b) Bestandsaufnahme und Auswirkung für Pflanzen  

Die Flächen innerhalb des Vorhabengebietes befinden sich überwiegend auf intensiv ge-
nutztem Wiesenland, sowie auf schon bebauten Bereichen der Siedlung.  

Im Norden befinden sich großflächige Fabrikgebäude, im Südosten sind Acker- und Wie-
senflächen vorhanden, im Süden liegen Siedlungsbereiche innerhalb des Geltungsberei-
ches sowie vereinzelte Wiesen- und Ackerflächen.  

 

 

Abb. 4: Blick von Süden auf die Burg Katzenstein (Aufnahme: Ingenieurbüro Gansloser am 20.10.2017). 
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Abb. 5: Blick aus Osten auf die Firma Konold und die Siedlung Katzenstein (Aufnahme: Ingenieurbüro Ganslo-

ser am 20.10.2017). 
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Abb. 6: Blick von Katzenstein auf die Schrezheimer Straße nach Süden (Aufnahme: Ingenieurbüro Gansloser 

am 20.10.2017). 

 

Abb. 7: Blick aus Ortseingang Katzenstein von der K 3003 auf die Burg Katzenstein (Aufnahme: Ingenieurbüro 

Gansloser am 20.10.2017). 

 

Im Westen des Plangebietes befindet sich die Burg Katzenstein mit einzelnen Siedlungs-
elementen und im Nordwesten sind Wiesenflächen mit Heckenstrukturen gelegen.  
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In die bestehenden, landwirtschaftlichen Flächen wird im Zuge der Planung eingegriffen. 
Vorhandene Grünstrukturen und wertvolle Einzelgehölze werden entweder erhalten oder 
ersetzt. 

➢ Mittlere bis hohe Bedeutung der Pflanzen  

 

Durch Pflanzgebote und Festsetzung von Grünflächen innerhalb des Gebietes werden 
neue Lebensräume für Tiere und Pflanzen geschaffen. 

➢ Geringe bis mittlere Beeinflussung des Schutzgutes Pflanzen 

 

2.1.2 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Boden 
Gemäß den Angaben aus der Übersichtsbodenkarte handelt es sich bei den Böden im 
Plangebiet um Böden in der Bodenregion „Schwäbische Alb“.  

 

Leitböden Begleitböden Morphologie 

Bodenmosaik aus Pelosol-Para-

braunerde, Pseudogley-Para-

braunerde, Braunerde-Pelosol 

und Pelosol-Pseudogley 

Untergeordnet Rendzina, Pa-

rarendzina, Pelosol, Parabraun-

erde, Braunerde-Terra fusca, 

Pseudogley, Kolluvium und Gley 

 

Flachwellige bis hügelige Alb-

hochfläche im Verbreitungsgebiet 

der Ries-Auswurfmassen (meist 

Bunte Brekzie) 

Tab. 5: Bodentypen im Plangebiet. 

 

Die Böden im Plangebiet werden überwiegend landwirtschaftlich genutzt, zum Teil sind sie 
versiegelt, bzw. teilversiegelt und bebaut. Diese Flächen haben nur noch eine geringe Be-
deutung für die natürlichen Bodenfunktionen (Filter- und Puffer, nat. Bodenfruchtbarkeit). 
Landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen, weisen im Allgemeinen Beeinträchtigungen 
durch den Einsatz von Spritz- und Düngemitteln auf. Bezüglich Ihrer natürlichen Boden-
funktionen haben diese Flächen allerdings eine hohe Bedeutung. 

 

Gemäß dem Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau sind im Plangebiet folgende 
Bodentypen zu erwarten: 

 

Bodentyp Bodenschät-

zung 

Bodenreaktion im Acker-

bereich 

Waldhumusform 

Rendzina; flach bis stellen-

weise sehr flach entwickelt 

 

ISIIIb5 LN Schwach alka-

lisch bis schwach 

sauer 

Typischer und moderar-

tiger Mull, stellenweise 

mullartiger Moder bis ty-

pischer Moder Wald Schwach alka-

lisch bis mittel 

sauer 

Rendzina; Terra-fusca-Rend-

zina und Braunerde-Rendzina; 

Böden flach bis mittel tief ent-

wickelt 

- LN - Typischer und moderar-

tiger Mull bis mullartiger 

Moder, stellenweise typi-

scher Moder 
Wald Schwach alka-

lisch bis schwach 

sauer 

Mäßig tiefes bis tiefes, örtlich 

kalkhaltiges Kolluvium 

L4V LN Schwach alka-

lisch bis schwach 

sauer 

Typischer und moderar-

tiger Mull 
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 Wald Sehr schwach 

sauer bis mittel 

sauer 

Pelosol, meist pseudovergleyt, 

örtlich kalkhaltig, mittel bis tief 

entwickelt; Pseudogley-Pelo-

sol, mittel tief entwickelt sowie 

mittel und mäßig tief entwickel-

ter Pseudogley-Braunerde-Pe-

losol 

TIIb3 LN Neutral bis 

schwach sauer 

Typischer und moderar-

tiger Mull bis mullartiger 

Moder 

Wald Mittel sauer bis 

stark sauer 

Tab. 6: Bodentypen im Plangebiet. 

 

➢ Mittlere bis hohe Bedeutung bezüglich aller natürlichen Bodenfunktionen. Die Er-
tragsfähigkeit für die Landwirtschaft wird als mittel eingestuft. 

 

Die Flächen im Gebiet sind zum Teil durch Gebäude, Hofflächen und Straßen versiegelt 
und teilversiegelt. Versiegelte Flächen haben keine und teilversiegelte Flächen haben nur 
noch eine geringe Bedeutung für die natürlichen Bodenfunktionen. Die unbebauten Flä-
chen haben eine hohe Funktion bezüglich ihrer Bodenfunktionen. 

➢ mittlere Bedeutung für die natürlichen Bodenfunktionen 

 

Folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden für das Schutzgut Boden 
berücksichtigt: Flächen für Bodeneingriffe minimieren durch Baufeldbeschränkung und 
Festlegung einer GRZ, keine temporäre Belegung von Ackerflächen für Baumaterial, 
Baustelleneinrichtungen etc. zulassen, schonender Umgang mit Boden während der Bau-
phase. Anlegen neuer Grünflächen, Erhalt bestehender Grünflächen soweit möglich Die 
Neuversiegelung wird in der Eingriffsregelung berücksichtigt. 

➢ Geringe bis mittlere Beeinflussung des Schutzgut Boden. 

2.1.3 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Wasser 
 

a) Oberflächengewässer 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Durch den Ortsteil Katzenstein 
verläuft der „Katzensteiner Bach“, welcher von der Planung jedoch nicht betroffen ist. Das 
Plangebiet liegt im Wasserschutzgebiet (vorläufig angeordnet) „WF im Egautal, Dischin-

gen, ZV LW Stuttgart 135/002/1“. 

➢ Geringe Bedeutung von Oberflächengewässern. 

 

b) Grundwasser 

Im Planungsgebiet erfolgt kein direkter Eingriff in das Grundwasser. Das wichtigste Krite-
rium zur Bewertung von Flächen hinsichtlich ihrer Bedeutung für das Grundwasser ist die 
Durchlässigkeit der anstehenden Gesteinsformation. Diese beeinflusst das Grundwas-
serdargebot und die Grundwasserneubildung. Für die Grundwasserneubildung spielen ne-
ben der Durchlässigkeit des Gesteins auch die Nutzungsart sowie überlagernde Schichten 
eine Rolle. Das Plangebiet liegt in folgenden, hydrogeologischen Einheiten. 
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Kürzel Einheit Legendentext 

joMK  Oberjura-Massenkalk-Formation Kalkstein, ungeschichtet bis un-

deutlich geschichtet, weißlichgrau 

bis bräunlich, häufig Schwamm-

Algen-Kalk, teilweise dolomitisiert 

bzw. dedolomitisiert (Zuckerkorn) 

tXB Bunte Brekzie Gemenge verschiedenster Gesteine 

aus dem Kraterbereich, unsortiert, 

unterschiedliche Korngröße (bis hin 

zu größeren Schollen), meist massig, 

Matrix unterschiedlich. 

 

qhz 

 

 

Holozäne Abschwemmmassen 

 

Schluff, wechselnd tonig-sandig, 

mehr oder weniger humos, lokal 

schwach kalkhaltig, graubraun bis 

gelbbraun (Material umgelagerter 

Kulturböden), lokal mit grusigen/kie-

sigen Einschaltungen 

Tab. 7: Hydrogeologische Einheiten im Plangebiet. 

 

In der untenstehenden Tabelle wird die Wasserdurchlässigkeit der einzelnen, im Plange-
biet vorkommenden Böden dargestellt: 

 

Bodentyp Bodenschätzung Wasserdurchlässigkeit 

Rendzina; flach bis stellenweise 

sehr flach entwickelt 

 

ISIIIb5 Hoch bis sehr hoch 

Rendzina; Terra-fusca-Rendzina 

und Braunerde-Rendzina; Böden 

flach bis mittel tief entwickelt 

- hoch 

Mäßig tiefes bis tiefes, örtlich 

kalkhaltiges Kolluvium 

 

L4V mittel 

Pelosol, meist pseudovergleyt, 

örtlich kalkhaltig, mittel bis tief 

entwickelt; Pseudogley-Pelosol, 

mittel tief entwickelt sowie mittel 

und mäßig tief entwickelter Pseu-

dogley-Braunerde-Pelosol 

TIIb3 gering 

Tab. 8: Wasserdurchlässigkeit im Plangebiet. 

➢ Daraus ergibt sich eine mittlere bis hohe Bedeutung der unversiegelten Flächen 
für die Grundwasserneubildung 

 

Folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden für das Schutzgut Wasser 
berücksichtigt: Das Gebiet wird im Trennsystem entwässert. Schmutzwasser wird dem 
Schmutzwasserkanal zugeführt zur Reinigung in der Kläranlage. Regenwasser wird dem 
Regenwasserkanal zugeführt und somit wieder dem Wasserkreislauf zurückgegeben. 

➢ Geringe Beeinflussung des Schutzgut Wasser 
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2.1.4 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Klima und Luft 
Die Eingriffsbewertung des Schutzgutes Klima und Luft erfolgt rein verbal-argumentativ. 
Die jährliche Durchschnittstemperatur in Katzenstein liegt bei 8,0 °C. Der durchschnittliche 
Jahresniederschlag liegt bei 762 mm. 

(Quelle: https://de.climate-data.org/location/220491/#temperature-graph abgerufen am 
18.04.2018) 

 

Es handelt sich bei den Acker- und Grünlandflächen um klimatisch aktive Flächen, auf 
welcher es zur Bildung von Frisch- und Kaltluft kommt. Insgesamt ist die Flächengröße in 
Bezug zu der angrenzenden offenen Landschaft, jedoch als gering zu beschreiben. Das 
bedeutet, dass aufgrund der angrenzenden, großen und offenen landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen die Funktion der abfließenden Kaltluft weiterhin – erhalten bleibt. Die Sied-
lungsrelevanz des Planungsgebiets im Speziellen liegt somit im geringen Bereich, da es 
nur einen äußerst geringen bzw. keinen Teil zur siedlungsrelevanten Kalt- und Frischluft-
produktion beiträgt. Ebenfalls liegen die Flächen bereits in Siedlungsnähe und tragen somit 
nicht mehr viel zur Entstehung von Kalt- und Frischluft bei. Insgesamt ist die Bedeutung 
der Planfläche für dieses Schutzgut "gering".  

Nachdem für das Schutzgut Luft und Klima keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten 
sind, ist eine spezifische Ausgleichsmaßnahme nicht erforderlich. Bei dem Vorhaben ist 
von keinen nachteiligen Auswirkungen auf den Klimawandel auszugehen. 

➢ geringe Bedeutung des Schutzgutes 

 

Folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden für das Schutzgut Klima 
und Luft berücksichtigt: Durch Neupflanzungen von Bäumen und Sträuchern und der Be-
schränkung des Versiegelungsgrades verändert sich die Verdunstung im Gebiet nicht we-
sentlich. Es sind keine signifikanten Beeinträchtigungen zu erwarten. 

➢ Nicht erhebliche bzw. geringe Beeinflussung des Schutzgutes Klima und Luft 

 

2.1.5 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Landschaftsbild 
und Erholung 
Der Eingriff in das Landschaftsbild ist durch die bereits vorhandene Bebauung der Gewer-
beflächen vorbelastet, im Zuge der Planung und späteren Neubebauung wird dieses Ge-
biet erweitert. 

Der Eingriff in das Landschaftsbild und die Erholung wird durch die Neupflanzung von Ge-
hölzen im Plangebiet (dem Schutzgut Pflanzen und Tiere bereits zugeordnet) minimiert.  

➢ Nicht erhebliche Beeinflussung des Schutzgutes Landschaftsbild und Erholung 

 

Folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden für das Schutzgut Land-
schaftsbild und Erholung berücksichtigt: Es sind diverse Grünstreifen und Pflanzgebote im 
Plangebiet geplant. Es sind keine signifikanten Beeinträchtigungen zu erwarten. 

➢ Nicht erhebliche Beeinflussung des Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

 

 

2.1.6 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Mensch und 
seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 
 

In Folge der geplanten Industriegebietsausweitung sind keine negativen Auswirkungen auf 
den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt zu erwarten. 

https://de.climate-data.org/location/220491/#temperature-graph
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Es bestehen bereits Vorbelastungen durch Lärm und Schadstoffimmissionen der angren-
zenden Bebauung im Süden und Westen sowie der Straßen im Westen und Süden. Durch 
die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen, können geruchliche Belastungen durch 
die Ausfuhr von Gülle sowie von Spritzmitteln auftreten. 

Durch die Planung ist nicht von signifikanten Beeinträchtigungen für das Schutzgut Mensch 
auszugehen.  

➢ Geringe Bedeutung des Schutzgut Mensch 

 

2.1.7 Bestandsaufnahme und Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Kultur- und 
sonstige Sachgüter 
 

Im Bereich des Plangebiets liegt nach der Auskunft der Gemeinde Dischingen ein Bau-
denkmal, die Ruine Katzenstein sowie ein gusseiserner Brunnenstock und ein gusseiser-
ner Wegweiser. 

 

Abb. 8: Denkmale im Plangebiet (Karte der Gemeinde Dischingen). 

 

Hinweis: Durch die Planung wird nicht in die Denkmäler eingegriffen. Sollten im Verlauf der 
Bebauung Bodendenkmäler aufgefunden werden, ist umgehend das zuständige Landrat-
samt zu informieren. 

➢ Kein Eingriff in die bestehenden Denkmäler 

 

2.1.8 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern  
Die zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem 
Maße. Im vorliegenden Fall sind z.B. Wechselwirkungen zwischen Boden und Tiere und 
Pflanzen möglich. Je größer der Verlust von Boden durch Versiegelung desto größer kann 
der Verlust von Lebensraum für Tiere und Pflanzen werden. 

Im Plangebiet treten keine außergewöhnlichen bzw. besonders relevanten Wechselbezie-
hungen zwischen den Schutzgütern auf. 
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2.1.9 Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 
und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetz-
tes  
Im Folgenden wird die Betroffenheit der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung sowie 
der EU-Vogelschutzgebiete hinsichtlich des jeweiligen Erhaltungsziels und Schutzzwecks 
im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) aufgezeigt. Wie im Vorfeld bereits 
dargelegt, werden weder Europäische Vogelschutzgebiete, noch Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung tangiert.  

 

Schutzkategorie 

Erhal-
tungsziel 

und 
Schutz-

zweck be-
troffen 

Begründung 

Ja Nein 

Europäische Schutzgebietskategorie    

Natura 2000- Gebiete (FFH-
Gebiet/Vogelschutzgebiet) 

 x - 

Nationale Schutzgebietskategorie    

Naturschutzgebiet   x - 

Nationalpark / Nationale Monu-
mente 

 x - 

Landschaftsschutzgebiet  x 
Nördlich und westlich des Plangebiets ge-

legen 

Naturpark  x - 

Naturdenkmal  x - 

Biosphärengebiet  x - 

Besonders geschützte Tiere und 
Pflanzen (§ 30-Biotope) 

x  Haselhecke südlich Katzenstein II 

Wasserschutzgebiet x  
(Vorläufig angeordnet) WF im Egautal, 

Dischingen, ZV LW Stuttgart 135/002/1 

Überschwemmungsgebiet  x - 

Denkmal x  
Gusseiserner Brunnenstock und ein guss-

eiserner Wegweiser. 

Tab. 9: Europäisch und nationale Schutzgebietskategorien und deren Betroffenheit zum Erhaltungsziel und 

Schutzzweck aufgrund der Planung. 

 

2.1.10 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-
wässern 
Abfälle werden –wie im Landkreis üblich- getrennt gesammelt und durch die Abfallwirt-
schaftsgesellschaft entsorgt.  

 

2.1.11 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 
Energie   
Eine sparsame und effiziente Nutzung von Energie ist anzustreben. Solaranlagen sind 
möglich, werden empfohlen und sind von der Gemeinde erwünscht.  
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2.1.12 Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 
Der Landschaftsplan ist in den Flächennutzungsplan Dischingen integriert. Es werden 
keine speziellen Aussagen zu grünordnerischen Maßnahmen im Geltungsbereich getrof-
fen. 

2.1.13 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsver-
ordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft 
festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden dürfen  
Die gesetzlich vorgegebenen Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstwerte nach 39. 
BImSchV (39. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes) sind 
einzuhalten. Um die bestmögliche Luftqualität im Plangebiet zu erhalten und die Belange 
des Klimaschutzes zu berücksichtigen, sind grünordnerische Festsetzungen getroffen wor-
den. 

2.1.14 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen, die aufgrund der Anfäl-
ligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder 
Katastrophen zu erwarten sind sowie Beschreibung der Maßnahmen zur Verhinde-
rung oder Verminderung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen solcher Ereig-
nisse auf die Umwelt sowie Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorge-
sehenen Bekämpfungsmaßnahmen für derartige Krisenfälle  
Bei den geplanten Vorhaben ist von keinen entsprechenden nachteiligen Auswirkungen 
auszugehen. 

2.1.15 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 
Im Zusammenhang mit benachbarten Gebieten ist eine Kumulation negativer Auswirkun-
gen nicht zu erwarten. 

 

2.2 Wirkungsanalyse 
Bei der Umsetzung der Planung sind mit folgenden baubedingten Wirkfaktoren (temporär, 
während der Bauphase auftretenden), anlagebedingten Wirkfaktoren (alle Faktoren, die 
spezifisch durch die Anlage selbst bedingt sind) und betriebsbedingten Wirkfaktoren (Fak-
toren, die ursächlich mit dem Betrieb zusammenhängen) zu rechnen. 

Es werden keine umweltgefährdenden Techniken und Stoffe gem. Anlage 1 Nr. 2 b) hh) 
BauGB eingesetzt. 

 

Baubedingte Wirkungen 

• Verdichtung des vorhandenen Bodens durch Baubetrieb. Im Bereich späterer 
Grünflächen sind diese durch Tiefenlockerung nach Abschluss der Bauarbeiten 
rückgängig zu machen 

• Bodenumschichtung 

• Der Oberboden ist vor Baubeginn abzuschieben und separat zu lagern, nach Ab-
schluss der Bauarbeiten wird der Oberboden wieder auf den späteren Grünflächen 
aufgetragen 

• Immissionen (Abgase, Lärm, Staub) sowie mögl. Erschütterungen durch Bauma-
schinen 

• Verlust von Vegetation, Eingriffe in Lebensräume von Tieren und Pflanzen 

Es handelt sich um temporäre Belastungen für Mensch und Tier in der Umgebung, die 
jedoch nicht quantifizierbar sind. Zu erwartende Belastungen baubedingter Wirkungen sind 
bei Einhaltung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen vernachlässigbar. 
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Anlagebedingte Wirkungen 

• Flächenversiegelung durch Bebauung, Straßen und sonstige befestigte Flächen. 
Damit einhergehend ist der vollständige Verlust aller Bodenfunktionen. 

• Erhöhung des Oberflächenabflusses 

• Regenwasser wird dem Regenwasserkanal zugeführt. Schmutzwasser wird in den 
Schmutzwasserkanal zur Reinigung in der Kläranlage eingeleitet.  

• Verlust von Vegetation, Eingriffe in Lebensräume von Tieren und Pflanzen 

• Durch Pflanzgebote werden neue Lebensräume geschaffen.  

• Änderung des Landschaftsbildes 

Zu erwartende Belastungen anlagebedingter Auswirkungen sind überwiegend als unbe-
deutend einzustufen. Welche Eingriffe sich auf das jeweilige Schutzgut in welcher Form 
und in welchem Ausmaß auswirken und welcher Ausgleich erforderlich ist, wird in der nach-
folgenden Bilanzierung geklärt. 

 

Betriebsbedingte Wirkungen 

• Immissionen (Lärm, Abgase, Wärme, Strahlung) 

• Diese können zu erhöhter Schadstoffbelastung von Luft, Wasser und Boden, Än-
derung des Mikroklimas und der Störung der Fauna führen. 

• Lichtemissionen durch Straßenbeleuchtung und Beleuchtung von Gebäuden 

Die Anzahl der geplanten Gebäude ist durch die Festsetzungen und Vorgaben im Bebau-
ungsplan beschränkt. Dadurch wird auch das zu erwartende Verkehrsaufkommen und die 
Abwärme der Gebäude reguliert, so dass keine Beeinträchtigung zu erwarten sind. Durch 
die im Hochbau geforderten Standards ist nicht mit erhöhten Immissionen zu rechnen. Zu 
erwartende Belastungen betriebsbedingter Wirkungen sind bei Einhaltung der gesetzlichen 
Immissionsgrenzwerte, der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen und Berücksich-
tigung der vorhandenen Vorbelastungen vernachlässigbar. 

2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei der Durch-
führung der Planung und bei Nichtdurchführung der Planung  
Bei der Durchführung der Planung würde dies einen Verlust von landwirtschaftlicher Fläche 
bedeuten. Eine Minimierung des Eingriffs erfolgt über die Grünordnung und der Ausgleich 
für die Eingriffe in die Schutzgüter auf externen Flächen. Bei Nichtdurchführung der Pla-
nung (Nullvariante) würden die im Plangebiet vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen 
erhalten bleiben.  

 

2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten unter Be-
rücksichtigung der Ziele und des räumlichen Geltungsbereichs des 
Plans 
Das Plangebiet steht in einem guten städtebaulichen Zusammenhang mit der bestehenden 
Bebauung und stellt eine städtebauliche Abrundung des Gebiets dar. Auf Grundlage der 
Bereits bestehenden Bebauung der Firma Konold ergeben sich keine anderen Planungs-
möglichkeiten, als die Erweiterung der Firma direkt angrenzend fortzuführen. Andere Pla-
nungsmöglichkeiten bzw. Erweiterungsmöglichkeiten des ergeben sich hier aufgrund der 
räumlichen Situation nicht. Die Zufahrt über die Straße „Beispielstraße“ ist gewährleistet.  
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3. GEPLANTE MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, MINIMIERUNG UND 
ZUM AUSGLEICH 

3.1 Eingriffsregelung und Ausgleichsmaßnahmen 
Für die Ermittlung der Ausgleichsmaßnahmen wurde der Leitfaden „Eingriffsregelung in 

der Bauleitplanung – Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayrischen Staats-

ministeriums für Landesentwicklung und Umweltfragen vom Januar 2003 herangezogen. 
Für die Bearbeitung der Eingriffsregelung wurde der Regelablauf angewandt. 

Um den Ausgleichsbedarf des Gebiets zu bestimmen, „ist dieses zunächst nach seiner 

Bedeutung für Natur- und Landschaft – durch gemeinsame Betrachtung der wesentlich 
betroffenen Schutzgüter – in Gebiete geringer (Kategorie I), Gebiete mittlerer (Kategorie II) 
und Gebiete hoher Bedeutung (Kategorie III) für Naturhaushalt und Landschaftsbild zu un-
tergliedern.“ Zum Schluss ist „entsprechend der Planung das Gebiet in Flächen mit hoher 

Versiegelungs- und Nutzungsgrad (Typ A) und Flächen mit niedrigem bis mittlerem Ver-
siegelungsgrad (Typ B) zu untergliedern.“ „Durch die Überlagerung ergeben sich Teilge-

biete unterschiedlicher Beeinträchtigungsintensitäten.“ Anschließend sind die jeweiligen 

Flächengrößen zu ermitteln und mit dem gewählten Kompensationsfaktor zu multiplizieren. 
Daraus ergibt sich der Kompensationsumfang des Vorhabens. Grundsätzlich kann ein ge-
ringerer Kompensationsfaktor z.B. durch umfassende Vermeidungs- und Minimierungs-
maßnahmen erreicht werden. (Quelle: Leitfaden Eingriffsregelung in der Bauleitplanung – Bauen im Ein-

klang mit Natur und Landschaft, Stand Januar 2003). 

 

3.1.1 Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft 
 

Übersicht der im Planungsgebiet ermittelten Kategorien 

Kategorie I Teilversiegelte Fläche (13.485m²) 

Kategorie I Straßenfläche, Hoffläche, voll versiegelte Fläche (18.980m²) 

Kategorie I Gebäude (24.331m²) 

Kategorie I Ackerflächen (14.025m²) 

Kategorie I 
intensiv genutztes Grünland, intensiv gepflegte Grünflächen  
(31.337m²) 

Kategorie I strukturarme Zier- und Nutzgärten,  
intensiv beanspruchte Gärten, Erwerbsgartenbau (21.071m²) 

Kategorie II Bauminseln, Feldgehölze, Hecken (11.898m²) 

 Biotop (438m²) 

 Denkmal (82m²) 

Tab. 10: Bewertungstabelle nach Kategorien 

 

Das Plangebiet besitzt damit nach der Bestandsbewertung Gebiete der Kategorie I, II. Die 
Straßen und die vorhandene Bebauung, sowie teilversiegelte Flächen bleiben bestehen 
und werden in Kategorie I eingestuft. Vorhandene Ackerflächen werden ebenfalls in Kate-
gorie I eingestuft. In Kategorie II fallen Bauminseln, Feldgehölze und Hecken, welche vor 
allem im südlichen Teil des Plangebiets vorkommen (vgl. Abb.7). 
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Abb. 9: Darstellung der Gebietskategorien, Kategorie I – Gebiete geringer Bedeutung, Kategorie II – Gebiete 

mittlerer Bedeutung (Planzeichnung nach eigener Darstellung). 

 

Legende  

 Kategorie I – teilversiegelte Flächen, wie Schotter- und Sandflächen, Pflas-
ter, wassergebundene Wege 

 Kategorie I – befestigte Verkehrs- und Lagerflächen,  

 Kategorie I – versiegelter Boden durch Gebäude, Mauern, Asphalt, Beton, 
sonstige feste Beläge 

 Kategorie I - Ackerflächen 

 Kategorie I – intensiv genutztes Grünland, intensiv gepflegte Grünflächen 

 Kategorie I – strukturarme Zier- und Nutzgärten, intensiv beanspruchte 
Gärten,  

 Kategorie II – Bauminseln, Feldgehölze, Hecken 

 Biotop 

 Denkmal 

 



Bebauungsplan „Katzenstein“  Seite 28 von 31 
Gemeinde Dischingen  

 

GANSLOSER, INGENIEURE & PLANER Begründung mit Umweltbericht – Vorentwurf vom 28.05.2018 
www.gansloser.de 

3.1.2 Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwicklung der Planung 

Das geplante Industriegebiet ist in den Typ A einzustufen mit einem Versiegelungsgrad 
höher 0,35. Zudem ist das Gebiet in die Kategorie I „Gebiete mit geringer Bedeutung“, 

sowie zu einem geringen Teil in die Kategorie II „Gebiete mittlerer Bedeutung“ einzustufen. 

Der erforderliche Kompensationsumfang bzw. der Kompensationsfaktor kann durch fol-
gende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen reduziert werden. 

 
• Beschränkung der Versiegelung durch Festlegung einer GRZ. 

• Verwendung von heimischen, standorttypischen Gehölzen  

• Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens durch die Verwendung von was-
serdurchlässigen Belägen bei den Stellplätzen  

• Festsetzung öffentlicher Grünflächen 

• Festsetzung privater Grünflächen 

 
Durch die oben aufgeführten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie aufgrund 
der vorhandenen Belastungen durch Straßen kann der Kompensationsfaktor von Typ A I, 
Gebiete mit geringer Bedeutung (0,3 – 0,6) auf den Faktor 0,4 gesetzt werden. Der Kom-
pensationsfaktor von Typ II, Gebiete mit mittlerer Bedeutung (0,8 – 1,0) wird gemäß Ein-
stufung des Zustands nach der Bedeutung der Schutzgüter auf den Faktor 0,9 gesetzt.  

 

3.1.3 Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsmaßnahmen 
Für die Bewertung der Auswirkungen bzw. des Kompensationsumfangs wurde die Matrix 
zur Festlegung der Kompensationsfaktoren herangezogen. 

Für die Ermittlung des Ausgleichs werden nur Flächen bilanziert, die durch die Planung 
negativ verändert werden. Für Bestandsflächen, die nicht verändert werden, ist kein Aus-
gleich zu erbringen. Flächen, die innerhalb des Plangebiets für eine Minimierung des Ein-
griffs sorgen (siehe oben) brauchen in der Bilanzierung ebenfalls nicht berücksichtigt zu 
werden. Als relevante vorhabenbedingte Eingriffsfläche verbleiben somit 43.130 m² in der 
Kategorie I und 4.541 m² in der Kategorie II (vgl. Tab. 11).  

 

Flächennutzung Fläche in m² 
Berücksichtigung 

in Bilanzierung 

Gesamtfläche 135.647 - 

Bestehende Flächen 
(Privatflächen, Be-
standsgebäude, Stra-
ßenflächen, Grünflä-
chen) 

80.066 nein 

Neue Grünflächen  

(pfg) - Minimierungs-
fläche 

7.390 

 
nein 

Eingriffsfläche in Ka-
tegorie I 

43.130 Ja 

Eingriffsfläche in Ka-
tegorie II 

4.541 Ja 

Biotop 438 Nein 

Denkmal 82 Nein 

Tab. 11: Flächenbilanzierung. 
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Abb. 10: Übersicht der Bilanzierungsflächen (schwarz umrandet, Planzeichnung nach eigener Darstellung). 

 

Bei der Multiplikation mit dem zugeordneten Kompensationsfaktor von 0,4 in der Kategorie 
I, Gebiete geringer Bedeutung, ergibt sich ein Ausgleichsbedarf von 43.130 m² x Kompen-
sationsfaktor 0,4 = 17.252 m². Bei der Multiplikation mit dem zugeordneten Kompensati-
onsfaktor von 0,9 in der Kategorie II, Gebiete mittlerer Bedeutung, ergibt sich ein Aus-
gleichsbedarf von 4.541 m² x Kompensationsfaktor 0,9 = 4.087 m². 

Zusammenfassend ist damit ein planexterner Ausgleichsbedarf von 17.252 m² + 
4.087 m² = 21.339 m² notwendig.  

 

3.1.4 Auswahl geeigneter Flächen und naturschutzfachlich sinnvoller Ausgleichsmaß-
nahmen 
-wird im Laufe des Verfahrens ergänzt- 

4. ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

4.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten techni-
schen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Probleme 
bei der Zusammenstellung der Angaben 
Die Bestandsaufnahme und –bewertung der Schutzgüter erfolgte nach dem Stand der 
Technik unter Verwendung vorhandener Unterlagen und zur Verfügung gestellter Gutach-
ten. Die Kartendarstellungen wurden mit CAD-Software erstellt.   

 

4.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen des Monitorings 
Es sind keine Maßnahmen des Monitorings erforderlich. 
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4.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Der vorliegende Umweltbericht behandelt die Aufstellung des Bebauungsplans “Katzen-
stein“ der Gemeinde Dischingen. Mit diesem Bebauungsplan sollen bestehende Dorf- und 
Gewerbeflächen gesichert werden und dem Bedarf nach neuen gemischten Bauflächen 
und Gewerbeflächen Rechnung getragen werden. Hierzu wurden die zu erwartenden Um-
weltauswirkungen geprüft und beschrieben. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich im Osten von Katzenstein. Die 
Fläche des gesamten Plangebietes beträgt 13,6 ha. 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes werden zulässige Rahmenbedingungen für 
die Weiterentwicklung der bestehenden Nutzungen getroffen.  

Die Bewertung der Schutzgüter ergab keine besondere Betroffenheit. Im Gebiet sind ge-
schützte Biotope sowie denkmalgeschützte Anlagen vorhanden. In diese wird nicht einge-
griffen. Eine Betroffenheit von streng geschützten Tier- und Pflanzenarten wird im Laufe 
des Verfahrens im Rahmen der Artenschutzuntersuchung geprüft. Durch die Erweiterung 
der bestehenden Bebauung im Plangebiet entfallen landwirtschaftlich genutzte Flächen 
wie Wiesen- und Ackerflächen sowie einige Gehölze. Die bestehenden Grünstrukturen 
werden soweit wie möglich erhalten oder ein Ersatz gepflanzt werden. Durch Festsetzun-
gen von Pflanzgeboten im Bebauungsplan werden neue Grünstrukturen im Gebiet ge-
schaffen. Durch Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen wird der Eingriff zusätzlich 
so gering wie möglich gehalten. Der ermittelte Ausgleichsbedarf von 21.339 m² wird auf 
planexternen Ausgleichsflächen durchgeführt. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass unter Berücksichtigung aller Maßnahmen zur 
Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich, die Eingriffe in Natur und Landschaft und 
die damit verbundenen nachteiligen Umweltauswirkungen ausgeglichen sind.  

4.4 Verwendete Grundlagen 
REGIONALVERBAND OSTWÜRTTEMBERG (2010): Regionalplan Ostwürttemberg 

GEMEINDE DISCHIGNEN: Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 

GESETZ ÜBER NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE (Bundesnaturschutzge-
setz – BNatSchG) in der aktuell gültigen Fassung 

LUBW (2018): Daten- und Kartendienst 
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C. ZUSAMMENFASSENDE ERKLÄRUNG 
- Wird als eigenständiges Dokument nach Satzungsbeschluss ergänzt –  

 

 


